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It ekenntnis
Ich glaube nicht an die Psychologie als fixierte (wis¬
senschaftliche) sondern auswechselbare (intuitive)
Welt, weil die Seele — gleich dem Universum —
unerschöpflich ist, und dem Unerschöpflichen, so
man's fassen will, das Religiöse einzuräumen ist, näm¬
lich das ebenso Urquellenhafte wie Umstößliche.
Gott wohnt am Rande, ist immer und in jedem Au¬
genblick gefährdet,mag immer und in jedem Augen¬
blick sich auflösen, stürzen. Eben das macht ihn zu
Gott. So ist es mit der Liebe und deren Mutter, der
Seele (sie hat viele Kinder!). Nie kann sie der Wissen¬
schaft gehören, die viel zu sehr auf ihr Recht, ihr
Rechthabenaus ist, um der Seele gerecht zu werden.
Ich möchte sagen — je schärfer und genialer ihre
Analyse, Beweisführung und Enthüllung ist, je mehr
sie der Seele auf den Grund kommt, desto mehr
entfernt sie sich von ihr, weil ihre Anstrebungen
genau entgegengesetztden Anstrebungen der Seele
sind. Diese sind für immer improvisierend, treibend,

sind dem Herkömmlichen,Uebernommenen,Tradi¬
tionellen, Ererbten zum Trotz zufallsbedingt,näm¬
lich jedem Gesetz außer dem ureigenen fern und
müssen notgedrungen in jener Hand des Durchleuch¬
tenden, Affirmativen einer Wandlung erliegen, die
aus der Seele die A- oder Unseele macht.
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